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(54) Vorrichtung zur Brandbekämpfung in einem Kraftfahrzeug insbesondere Nutzfahrzeug

(57) Eine Vorrichtung zur Brandbekämpfung in ei-
nem Kraftfahrzeug, insbesondere Nutzfahrzeug mit ei-
ner Löschdruckquelle, welche von einer für den Fahr-
zeugbetrieb im Fahrzeug in einem oder mehreren Luft-
behältern in Bereitschaft gehaltenen Betriebsdruckluft

D gebildet wird, wobei im Brandfall durch einen von der
Betriebsdruckluft generierten Förderdruck insbesonde-
re Kühlflüssigkeit des Kühlsystems als Löschflüssigkeit
an die Brandstelle, insbesondere an brandgefährdete
Stellen des Motorraums 22 gebracht wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur
Brandbekämpfung in einem Kraftfahrzeug, insbesonde-
re Nutzfahrzeug mit einer in Bereitschaft gehaltenen
Löschflüssigkeit, einer Druckquelle und einer Sprühein-
richtung, über welche durch den Druck der Druckquelle
ein Löschmedium, insbesondere Löschflüssigkeit an
die Brandstelle gebracht wird.
[0002] Es ist bekannt, in einem Kraftfahrzeug ein un-
ter Druck stehendes Löschmittel in Bereitschaft zu hal-
ten. Ferner sind in Flugzeugen zur Brandbekämpfung
am Triebwerk Sprinkleranlagen bekannt. Auch ist es be-
kannt, durch Fluten des Motorraumes des Fahrzeugs
mit inerten Gasen aus Kartuschen einen Brand zum Er-
löschen zu bringen.
[0003] Bei der Bereitstellung eines unter Druck ste-
henden Löschmediums ist es erforderlich, dieses in ei-
nem Spezialbehälter im Fahrzeug an einer geeigneten
Stelle in Bereitschaft zu halten. Zur Bekämpfung des
Brandes, insbesondere im Motorraum ist es erforder-
lich, den Behälter aus seiner Halterung zu lösen, was
bei einem aufgrund brennbarer Einbauten in der Nähe
des Brandherdes sich rasch ausbreitendem Brand nicht
mehr möglich ist. Bei Sprinkleranlagen ist die Bereitstel-
lung der Löschflüssigkeit in einem zusätzlichen Behälter
erforderlich. Hierzu wird im Fahrzeug ein zusätzlicher
Platzbedarf benötigt.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Vorrichtung
der eingangs genannten Art zu schaffen, mit welcher bei
geringem Aufwand eine rasche und sichere Brandbe-
kämpfung im Fahrzeug erreicht wird.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die kennzeichnenden Merkmale des Patentanspruches
1 gelöst.
[0006] Bei der Erfindung wird der Förderdruck, mit
welchem das Druckmedium, insbesondere die Lösch-
flüssigkeit an den Brandort gebracht wird, von einer für
den Fahrbetrieb im Fahrzeug ohnehin vorhandenen und
in einem oder mehreren Luftbehältern vorgesehen Be-
triebsdruckluft geliefert. Bei einem Brand im Fahrzeug,
insbesondere im Motorraum wird die Löschflüssigkeit
mit dem von der Betriebsdruckluft generierten Förder-
druck beaufschlagt und zur Sprüheinrichtung, welche
eine oder mehrere Sprühdüsen aufweist, transportiert.
Vorzugsweise wird als Löschflüssigkeit die im Motor-
kühlsystem vorhandene Kühlflüssigkeit verwendet.
Hierdurch wird ein zusätzlicher Behälter für die Lösch-
flüssigkeit überflüssig. Dadurch kann Raum und Ge-
wicht im Fahrzeug, insbesondere Nutzfahrzeug, einge-
spart werden. Die Kühlflüssigkeitsmenge in einem Nutz-
fahrzeug beträgt ca. 50 bis 60 l. Mit dieser Flüssigkeits-
menge kann ein Brand im Fahrzeug, insbesondere im
Motorraum wirksam bekämpft werden. Bordeigene
Druckluft, welche als Betriebsdruckluft im Fahrzeug oh-
nehin vorhanden ist, steht in mehreren Druckluftbehäl-
tern, insbesondere bei Nutzfahrzeugen zur Verfügung.
Vor allem an brandgefährdeten Motorstellen, wie z.B.

Turbolader, können gezielt angeordnete Sprühdüsen
oder ähnliche Sprüheinrichtungen für die Löschflüssig-
keit, insbesondere Kühlflüssigkeit vorgesehen sein. Da-
durch wird bereits beim Entstehen eines Brandes, der
durch entsprechende Feuermelder oder ähnliche Sen-
soren schon frühzeitig erfasst werden kann, ein sich
weiter ausdehnender Brand wirkungsvoll unterbunden.
[0007] Diese Brandbekämpfung kann mit relativ ge-
ringem Aufwand durch eine Steuereinrichtung, welche
gesteuerte Ventile aufweist, verwirklicht werden. Die in
der Steuereinrichtung vorhandenen Ventile werden im
Brandfall auf Durchlass geschaltet, wodurch der von der
Betriebsdruckluft gelieferten Förderdruck auf die Lösch-
flüssigkeit, insbesondere Kühlflüssigkeit wirkt. Dabei
können die Ventile durch einen von der Betriebsdruck-
luft bewirkten Steuerdruck in die geöffnete Stellung ge-
bracht werden, so dass die Löschflüssigkeit, insbeson-
dere Kühlflüssigkeit an die Sprüheinrichtung weiterge-
leitet wird.
[0008] Die Steuereinrichtung kann in der Weise aus-
gebildet sein, dass die aus dem Kühlsystem entnomme-
ne Kühlflüssigkeit direkt an die Sprüheinrichtung am
Brandort über ein geöffnetes Ventil oder mehrere geöff-
nete Ventile geliefert wird. Die Kühlflüssigkeit im Kühl-
system wird dabei mit einem Druck von ca. 1 bis 3 bar
beaufschlagt, wobei dieser Druck gegebenenfalls über
einen Druckminderer aus der Betriebsdruckluft gebildet
wird.
[0009] Es ist jedoch auch möglich, durch einen aus
einer Betriebsdruckluft gewonnenen Druck im Kühlsy-
stem einen Behälter mit Kühlflüssigkeit, beispielsweise
bei 1 bis 2 bar zu füllen, und anschließend mit vorzugs-
weise dem maximalen von der Betriebsdruckluft gelie-
ferten Förderdruck, welcher etwa 8 bis 10 bar betragen
kann, die Kühlflüssigkeit über ein geöffnetes Ventil der
Sprüheinrichtung zur Brandbekämpfung zuzuführen.
[0010] Der Förderdruck kann unter Umständen auch
von einer an Bord befindlichen elektrischen Pumpe,
welche von der am Ort des Fahrzeugs vorhandenen ge-
speicherten Energie gespeist wird, erzeugt werden.
Auch kann die Löschflüssigkeit in einem separat mitge-
führten Behälter in Bereitschaft gehalten werden.
[0011] Weiterhin können die Sprühdüsen mit Staub-
kappen versehen sein, die abfallen, wenn die Düsen mit
der druckbehafteten Flüssigkeit beaufschlagt werden.
[0012] Durch die Erfindung wird eine vorzeitige Be-
kämpfung eines im Fahrzeug, insbesondere im Motor-
raum entstehenden Brandes ermöglicht. Hierdurch wird
vermieden, dass der Brand auf in der Nähe liegende Tei-
le des Fahrzeugaufbaus übergreift. Insbesondere bei
Omnibussen ist eine derartige vorzeitige Brandbekämp-
fung von großer Bedeutung.
[0013] Anhand der Figuren wird an Ausführungsbei-
spielen die Erfindung noch näher erläutert.
[0014] Es zeigt

Fig. 1 schematisch ein erstes Ausführungsbeispiel;
und
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Fig. 2 schematisch ein zweites Ausführungsbei-
spiel.

[0015] Die dargestellten Ausführungsbeispiele besit-
zen eine Sprüheinrichtung 8 in Form von mehreren
Sprühdüsen, die in brandgefährdete Stellen des Kraft-
fahrzeugs, insbesondere in einen Motorraum 22 gerich-
tet sind. Die Sprühdüsen der Sprüheinrichtung 8 sind
insbesondere auf brandgefährdete Motorstellen, z.B.
den Turbolader gerichtet.
[0016] Die Sprühdüsen der Sprüheinrichtung 8 kön-
nen über eine noch zu erläuternde Steuereinrichtung an
ein Motorkühlsystem 3 (Fig. 1 oder Fig. 2) angeschlos-
sen werden. Die Kühlsysteme 3 der Ausführungsbei-
spiele sind in bekannter Weise über Kühlleitungen 23
mit dem Motor verbunden.
[0017] Um im Brandfall die Kühlflüssigkeit der Kühl-
systeme 3 aus den Kühlern zu den Düsen der Sprüh-
einrichtungen 8 zu transportieren, wird bei den darge-
stellten Ausführungsbeispielen zur Bildung des Förder-
druckes eine Betriebsdruckluft D (Fig. 1) bzw. D1 und
D2 (Fig. 2), welche als bordeigene Druckluft in großer
Menge in mehreren Luftbehältern zu Verfügung steht,
verwendet.
[0018] Bei dem in Fig. 1 dargestellten Ausführungs-
beispiel ist hierzu ein Betätigungsventil 1 vorgesehen,
welches im normalen Fahrzeugbetrieb die in Fig. 1 dar-
gestellte Position einnimmt. In dieser Position wird das
Kühlsystem 3 bzw. dessen Kühler über eine Luftleitung
24 und einen Entlüftungskanal eines steuerbaren Ven-
tils 6 mit einer Entlüftungsstelle E2 verbunden und ent-
lüftet. Eine Flüssigkeitsleitung 5, welche von einer unten
liegenden Anschlussstelle 26 am Kühler des Kühlsy-
stems 3 zu der Sprüheinrichtung 4 gelegt ist, wird im
Normalbetrieb, welcher in der Fig. 1 dargestellt ist, un-
terbrochen. Diese Unterbrechung erfolgt durch das
Ventil 6, welches sich in seiner geschlossenen Stellung
befindet. Im Brandfall wird das Betätigungsventil 1 so
betätigt, dass die Betriebsdruckluft D über einen Druck-
minderer 2 in einer oberen, insbesondere höchstgele-
genen Einmündungsstelle 25 an das Kühlsystem 3 an-
geschlossen wird. Der Druckminderer 2 ist hierzu über
eine Luftleitung 4 mit der Mündungsstelle 25 am Kühl-
system 3 verbunden. Durch den Druckminderer 2 wird
der relativ hohe Druck der Betriebsdruckluft D auf einen
für das Kühlsystem 3 zulässigen Druck von beispiels-
weise 1 bis 3 bar reduziert. Dieser Druck reicht aus, um
Kühlflüssigkeit durch die Flüssigkeitsleitung 5 der
Sprüheinrichtung 8 zuzuleiten. Beim Schließen des Be-
tätigungsventils 1 im Brandfall wird der von der Betriebs-
druckluft D gelieferte Druck über eine Luftleitung 7 zum
Ventil 6 geleitet, so dass dieses aus der in der Figur 1
dargestellten geschlossenen Stellung in eine Durch-
lassstellung gebracht wird. Die Verstellung des Ventils
6 erfolgt gegen die Kraft einer Feder, durch welche das
Ventil in die in Fig. 1 dargestellte Ausgangsstellung vor-
gespannt wird. Beim Öffnen des Ventils 6 erfolgt ein di-
rekter Anschluss der Kühlflüssigkeit des Kühlsystems 3

über die so geöffnete Flüssigkeitsleitung 5 an die Düsen
der Sprüheinrichtung 8.
[0019] Beim Schließen des Betätigungsventils 1, d.h.
beim Zurückbringen des Betätigungsventils 1 in die in
der Fig. 1 dargestellte Position wird das Ventil 6 über
die Luftleitung 7 und einen im Betätigungsventil 1 vor-
gesehenen Entlüftungskanal, welcher mit einer Entlüf-
tungsstelle E1 verbunden wird, entlüftet. Das Ventil 6
wird wieder in seine in der Fig. 1 dargestellte Ausgangs-
position zurückgebracht wird. Die Flüssigkeitsleitung 5
wird hierdurch geschlossen. Das Kühlsystem wird dann
wieder über den im Ventil 6 befindlichen Entlüftungska-
nal und die Entlüftungsstelle E2 entlüftet, wie es in Fig.
1 dargestellt ist.
[0020] Um das Betätigungsventil 1 zu öffnen, kann
dieses von Hand oder elektrisch betätigt werden. Die
Betätigung kann auch in Abhängigkeit von einem Feu-
ermelder (Temperaturmelder) oder einem entsprechen-
den temperaturempfindlichen Sensor erfolgen. Für die
Handbetätigung kann beispielsweise an der Armaturen-
tafel eine Warnleuchte vorgesehen sein, um den Fahrer
zur Betätigung des Ventils, beispielsweise mit Hilfe ei-
nes in Reichweite vorgesehenen Druckknopfes oder
dergleichen zu veranlassen.
[0021] Bei dem in der Fig. 2 dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel ist zwischen dem Kühlsystem 3 und der
Sprüheinrichtung 8 ein Behälter 27 vorgesehen, in wel-
chen im Brandfall die Kühlflüssigkeit mit einem relativ
geringem Förderdruck eingebracht wird und mit einem
hohen Förderdruck an die Sprüheinrichtung 8 weiterge-
geben wird. In der Fig. 2 befinden sich die Ventile der
Steuereinrichtung in ihrer Ruhestellung, welche bei nor-
malen Fahrbetrieb vorliegt. Das Betätigungsventil 1 ist
über ein Steuerventil 19 und eine Leitung 9 mit der Ober-
seite des Behälters 27 zur Entlüftung des Behälters 27
verbunden. Hierzu ist die Leitung 9 über ein Entlüftungs-
kanal des Betätigungsventils 1 mit einer Entlüftungsstel-
le E1 verbunden. Ein Ventil 21 wird durch Federkraft in
eine Ruhelage gedrückt. Hierbei ist eine von einem
Druckminderer 2 zur oben liegenden Mündungsstelle
25 am Kühlsystem 3 führende Luftleitung 11 unterbun-
den. Ein Teil der Luftleitung 11, welcher mit dem Kühl-
system 3 verbunden ist, ist in der Ruhelage des Ventils
21 über einen Entlüftungskanal im Ventil 21 mit einer
Entlüftungsstelle 21 verbunden. Hierdurch wird das
Kühlsystem 3 entlüftet.
[0022] Durch die Ruhelage des Ventils 21 wird ferner
eine Flüssigkeitsverbindung, welche durch Flüssig-
keitsleitungen 10, 12 zwischen dem Kühlsystem 3 und
dem Behälter 27 gebildet wird, unterbrochen. Die Flüs-
sigkeitsleitung 12 ist an der am Kühlsystem 3 unten lie-
genden Anschlussstelle 26 beispielsweise an den Küh-
ler angeschlossen.
[0023] Ein zwischen dem Behälter 27 und der Sprüh-
einrichtung 8 in Flüssigkeitsleitungen 16 und 17 liegen-
des Ventil 20 ist in der in Fig. 2 dargestellten Ruhelage
ebenfalls geschlossen.
[0024] Im Brandfall wird das in Ruhestellung befindli-
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che Betätigungsventil 1 manuell oder automatisch, bei-
spielsweise bedingt durch aus dem Motorraum kom-
mende Sensorsignale so verstellt, dass die Betriebs-
druckluft D1 an die Steuereinrichtung zur Lieferung der
Kühlflüssigkeit des Kühlsystems 3 als Löschmittel zu
der Sprüheinrichtung 8 angeschlossen wird. Dabei wird
ferner mechanisch oder elektrisch, beispielsweise infol-
ge eines vom Füllstand messenden Sensor 15 abgege-
benen und den leeren Behälter 27 angebenden Signals
das Ventil 19 so betätigt, dass die gekreuzten Ventilka-
näle die Betriebsdruckluft D1 mit einer zum Ventil 21 ge-
führten Luftleitung 13 und die Entlüftungsstelle E1 mit
der in den Behälter 27 geführten Luftleitung 9 verbinden.
Dadurch wird der Behälter 27 über die Luftleitung 9 zur
Entlüftungsstelle E1 hin entlüftet und das Ventil 21 mit
einem Steuerdruck in der Luftleitung 13 beaufschlagt,
so dass das Ventil 21 gegen die Federkraft in eine ge-
öffnete Stellung gebracht wird. In dieser Stellung wird
ein mit Betriebsdruckluft D2 verbundener Druckminde-
rer 4 über die Luftleitung 11 mit dem Kühlsystem 3 ver-
bunden. Hierdurch wird ein Druckaufbau von etwa 1 bis
3 bar im Kühler des Kühlsystems 3 hergestellt. Gleich-
zeitig wird die an den Kühler des Kühlsystems 3 in der
Anschlussstelle 26 angeschlossene Flüssigkeitsleitung
12 mit der zum Behälter 27 führenden Flüssigkeitslei-
tung 10 verbunden. Aufgrund des im Kühler des Kühl-
systems 3 aufgebauten Förderdruckes wird Kühlflüssig-
keit in den Behälter 27 gefördert. Dabei sind die vom
Behälter 27 zur Sprüheinrichtung 8 führenden Flüssig-
keitsleitungen 16 und 17 noch voneinander durch das
Ventil 20, welches durch Federkraft in die in der Fig. 2
dargestellte Ruheposition vorgespannt ist, getrennt.
[0025] Der Behälter 27 wird somit so lange befüllt, bis
vom Füllstandssensor 15 ein weiteres Signal abgege-
ben wird, welches die Befüllung des Behälters 27 an-
gibt. Durch dieses Signal wird das Steuerventil 19 in die
in der Fig. 2 dargestellte Ruheposition zurückgebracht.
Hierdurch wird der Behälter 27 über die Luftleitung 9 und
verzögert durch eine Drossel 18 in der Luftleitung 9 mit
dem Druck der Betriebsdruckluft D1 beaufschlagt. Über
eine Leitung 14, welche von der Leitung 9 abgezweigt
ist, wird das Ventil 20 gegen die die Ruhestellung her-
stellende Federkraft auf Durchlass geschaltet. Ferner
wird gleichzeitig das Ventil 21 über die Luftleitung 13 mit
der Entlüftungsstelle E1 verbunden, so dass das Ventil
21 in die in der Fig. 2 dargestellte Ruheposition zurück-
kehrt. Dabei werden die Flüssigkeitsleitungen 10 und 12
voneinander getrennt, so dass vom Behälter 27 keine
Flüssigkeit mehr in den Kühler des Kühlsystems 3 zu-
rückfließen kann. Außerdem wird der Druckminderer 4
vom Kühler des Kühlsystems 3 getrennt und der Kühler
an die Entlüftungsstelle E2, wie es in Fig. 2 dargestellt
ist, über die Luftleitung 11 angeschlossen.
[0026] In dieser durch die Steuereinrichtung herge-
stellten Betriebsstellung der einzelnen Ventile ist ge-
währleistet, dass durch den im Behälter 27 von der Be-
triebsdruckluft D1 hergestellten hohen Druck von bei-
spielsweise 8 bis 10 bar die Kühlflüssigkeit im Behälter

27 über die Flüssigkeitsleitungen 16 und 17, welche
nunmehr über das auf Durchlass geschaltete Ventil 20
miteinander verbunden sind, der Sprüheinrichtung 8 zu-
geleitet wird. Die Kühlflüssigkeit wird damit als Lösch-
mittel an die Brandstelle, insbesondere an eine Brand-
stelle im Motorraum 22 gebracht.
[0027] Wenn der Behälter 27 weitgehend geleert ist,
wird vom Sensor 15 ein Signal abgegeben, durch wel-
ches, wie oben schon erläutert, das Steuerventil 19 mit
den gekreuzten Ventilkanälen in die Luftleitungen 9 und
13 eingebracht wird. Es wiederholt sich dann der oben
erläuterte Füllvorgang des Behälters 27 mit anschlie-
ßender Entleerung über die Sprüheinrichtung 8.
[0028] Zur Steuerung des Steuerventils 19 kann eine
mechanische Vorrichtung, z.B. ein Schwimmer mit me-
chanischer Verbindung zum Steuerventil 19 vorgese-
hen sein. Ferner eignet sich ein Ventil, welches mit Steu-
erdruck auf das Steuerventil 19 einwirkt. Außerdem
kann das Steuerventil 19 elektrisch oder elektromagne-
tisch, bedingt durch ein elektrisches Signal des Füll-
standssensors 15 betätigt werden.

Bezugszeichenliste:

[0029]

1 Betätigungsventil
2 Druckminderer
3 Kühlsystem
4 Luftleitung
5 Flüssigkeitsleitung
6 Ventil
7 Luftleitung
8 Sprüheinrichtung
9 Luftleitung
10 Flüssigkeitsleitung
11 Luftleitung
12 Flüssigkeitsleitung
13 Luftleitung
14 Luftleitung
15 Sensor
16 Flüssigkeitsleitung
17 Flüssigkeitsleitung
18 Drossel
19 Steuerventil
20 Ventil
21 Ventil
22 Motorraum
23 Kühlleitungen
24 Entlüftungsleitung
25 Mündungsstelle
26 Anschlussstelle
27 Behälter

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Brandbekämpfung in einem Kraft-
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fahrzeug, insbesondere Nutzfahrzeug mit einer in
Bereitschaft gehaltenen Löschflüssigkeit, einer
Druckquelle und einer Sprüheinrichtung, über wel-
che durch den Druck der Druckquelle Löschflüssig-
keit an eine Brandstelle zu bringen ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Löschdruckquelle von ei-
ner für den Fahrzeugbetrieb im Fahrzeug in einem
oder mehreren Luftbehältern vorhandenen Be-
triebsdruckluft (D; D1, D2) gebildet ist, wobei in ei-
nem Brand im Fahrzeug die Löschflüssigkeit mit ei-
nem von der Betriebsdruckluft generierten Förder-
druck zu beaufschlagen ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Löschflüssigkeit von der Motor-
kühlflüssigkeit gebildet ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mit einer gesteuerte Ventile
(1, 6; 1, 19, 20, 21) aufweisenden Steuereinrichtung
der von der Betriebsdruckluft generierte Förder-
druck an die Löschflüssigkeit und die Löschflüssig-
keit an die Sprüheinrichtung (8) anzuschließen
sind.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche, 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kühlflüssigkeit
des Kühlsystems (3) über wenigstens eine Leitung
(5; 10, 12, 16, 17), in welcher wenigstens ein im
Normalbetrieb geschlossenes und im Brandfall ge-
öffnetes Ventil (6; 20, 21) vorgesehen ist, mit der
Sprüheinrichtung verbunden ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Ventil (6; 21) einen an eine Ent-
lüftungsstelle (E2) anzuschließenden Entlüftungs-
kanal aufweist, welcher im Normalbetrieb über eine
Entlüftungsleitung (24; 11) mit dem Kühlsystem (3)
verbunden ist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zur Sprüheinrichtung (8) führen-
de Leitung (5; 12) an einer am Kühler des Kühlsy-
stems (3) unten liegenden Anschlussstelle (26) an
das Kühlsystem (3) angeschlossen ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Entlüftungsleitung (24; 11) an
einer oben liegenden Mündungsstelle (25) an den
Kühler des Kühlsystems (6) angeschlossen ist.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Betriebsdruckluft
(D; D2) über einen Druckminderer (2) an das Kühl-
system (3) anzuschließen ist.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass das Kühlsystem (3)

im Brandfall bei auf Durchlass geschaltetem Ventil
(6) direkt an die Sprüheinrichtung (8) anzuschlie-
ßen ist.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass das Kühlsystem (3)
über einen Behälter (27), in den Kühlflüssigkeit vom
Kühlsystem (3) durch den vom Betriebsluftdruck
(D2) generierten Förderdruck einzufüllen ist, mit der
Sprüheinrichtung (8) verbunden ist.

11. Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kühlflüssigkeit aus dem Behäl-
ter (27) über ein im Brandfall zu öffnendes Ventil
(20) zur Sprüheinrichtung (8) durch einen von der
Betriebsdruckluft (D1) gebildeten Förderdruck, ins-
besondere von der Betriebsdruckluft maximal ge-
nerierten Förderdruck zu transportieren ist.

12. Vorrichtung nach Anspruch 10 oder 11, dadurch
gekennzeichnet, dass bei der Zuführung der Kühl-
flüssigkeit aus dem Behälter (27) zur Sprüheinrich-
tung (8) die vom Behälter (27) zum Kühlsystem (3)
führende Leitungsverbindung geschlossen ist.

13. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die in den Luftleitun-
gen und/oder Flüssigkeitsleitungen vorgesehenen
steuerbaren Ventile (6, 20, 21) durch einen von der
Betriebsdruckluft (D; D1, D2) generierten Steuer-
druck zu betätigen sind.

14. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass die Betriebsdruckluft
(D; D1, D2) mittels Ventilbetätigung der Steuerein-
richtung zuzuführen ist.

15. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Löschflüssigkeit in einem im
Fahrzeug untergebrachten Behälter, welcher im
Brandfall an die Betriebsdruckluft (D; D1, D2) anzu-
schließen ist, in Bereitschaft gehalten wird.

16. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 15, da-
durch gekennzeichnet, dass die Sprüheinrich-
tung (8) in den Motorraum (22), insbesondere auf
brandgefährdete Stellen des Kraftfahrzeugs gerich-
tet ist.
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